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lionen amerikanischer Protestafiten DEn würde, eLtwa2 Punkt %s  erinnert das Schema der „Kirche von Süd-
eın Drittel aller Nıcht-Katholiken ın den USA Die bisher indien“.
ın die Konsultation eingetretenen Kirchen sind: die Gröfßte Weitherzigkeit 1ın der Mannıigfaltigkeit der
Protestant Episcopal Church (Anglıkaner, daher wird Zeremonien.
das Entstehen dieser Union VO  a} der „Church Tımes“

ange Frısten his ZUYT Durchführungiıhrem Bericht VO 13 66 sorgfältig beobachtet), die
United Presbyterian Church, die Methodist United Ganz abgesehen davon, daß der Entwurt 11UFr ine Dıs-
Church, die United Church of Christ, die Disciples of kussionsgrundlage ISt: nımmt INan A daß CS vier bis
Christ, die Evangelıcal Brethren un die Afriıcan Method- zehn Jahre rauchen werde, bis über alle Einzelheiten
1St Episcopal Church. Der 1n Dallas vorgelegte Entwurf Klarheit un Einmütigkeit bestehrt. Und auch dann werde
gilt NUuUr als ıne vorläufige Diskussionsgrundlage. Das die Unıon zunächst mehr ıne lockere Föderation se1ın
VO  3 Blake aufgestellte Ziel 1St die Schaffung eiıner Erneu- einem provisorischen Zentralrat, dessen Füh-
N, vereinıgten Kırche, die wahrhaft katholisch, wahr- Iung noch ine Generation brauchen werde, bis diese
haft evangelısch un wahrhaft retformiert“ 1St (vgl den Union vollendet 1St. Bemerkenswert ISE da General-

sekretär Blake 1n der Zeitschrift der katholischen Ford-Bericht über die Konterenz VON Dallas 1n: A he Chris-
tıan Century“, 18 66, ausführlicher als 1n ham-Universität „Thought“ ausdrücklich bestritten at,
„Church Times“ auf die Kontroversen eingegangen wolle seiıne presbyterianiısche Tradition AÄAusver-
wiırd) kaufspreisen verschleudern“: andererseits betont 1n
Die gemeınsamen Prinzıpien der Union, die VO der Kon- diesem Artikel, INan musse bereit se1n, mM1t jahrhunderte-
terenz „entgegengenommen“ wurden zwecks weıteren alten Tradıitionen AUuUSs ökumenischen Rücksichten bre-

chen Letztlich könne „die Einheit der Kirchen 1Ur mi1tStudiums, also ıcht „angenommen“ (adopted), enthalten
tolgende Punkte: eiınem konstitutionellen und VO seınen Fehlern gerein1g-

Bekenntnis ZuUur Bibel als dem „fundamentalen Wächter ten Bischofsamt iın Erwagung SCZOSCNH un praktisch Ver-

des Glaubens un Norm des Lebens der Kirche“. wirklicht werden“ (epd, 14.5.66). ber 1U ISt Kugene
Annahme des Apostolischen un des Nızänischen Blake AaUuUS der OGCU ausgeschieden, deren Vıizepräsıi-

Glaubensbekenntnisses. ent W  — An se1ıne Stelle wurde 1in Dallas Bischof
Im Gottesdienst Freiheit der lıturgischen Form, 1N- Matthews (Protestant Episcopal Church) gewählt, wäh-

eıit ın der Vielfalt“, VOTr allem oftene Kommunıon für rend der bisherige Vorsitzende, Bischof Robert Gibson
alle Getauften, eine alte Forderung des schottischen Oku- (Protestant Episcopal Church), durch Pfarrer Davıd
meni:kers Torrance. Colwell von der Vereinigten Kırche Christi 1n Washing-

wWwe1l Sakramente, Taute un: Abendmahl, un: ZWAar ton EerSeTtTzZt wurde.
Taute entweder durch Untertauchen 1n Wasser oder durch Man annn ıcht sıcher SAapcCNh, ob der CUu«C S A

des Weltrates, Blake, 1n dem VO ıhm inspırıerten Unions-Besprengen MI1t Wasser. Über die Taufformel 1St nıchts
BESAZT, aber s1e dürfte angesichts der Bekenntnisgrund- werk ıne Art Modell sıeht, die VO  $ Vısser ooft
lage trinıtarısch seıin. Doch soll keine Gemeinde ZU1 proklamierte „‚Phase der Entscheidungen“ Z Ördern.
Kindertaufe CZWUNSCH werden. Sicher Anı na  $ LUr SdscCh, daß auf der Unionskonferenz

Als „Aufseher“ sollen 1ın den oberen Räten Bischöfe VO Dallas Pfarrer Lukas Viıscher, Direktor der Studien-
fungieren. Hıer kam erheblichen Meıinungsverschie- abteilung des Weltrates der Kırchen, die Bibelarbeit
denheiten, weıl die Methodisten eın Ernennungsrecht der eitete. Das 1St insotern eın Novum, als früher als -
Bischöfe für die Pfarrer wünschen, das den anderen statthaft galt, die Studienabteilung des Weltrates be]
Denominationen ıcht annehmbar erscheint. Kiırchenunionen engagıeren. Dagegen pflegten die

Gegenseıitige Anerkennung der bestehenden kırchlichen Orthodoxen protestieren. Entweder haben s1e
Ämter durch einen gemeiınsamen Weıihegottesdienst, Ver- heute MIt der Herstellung ıhrer eıgenen FEinheit Cun,
mutlich nach dem Vorbild, wIıe tfür die Unıon der endlich den Dialog MmMIit Rom auf der Basıs der alt-
Kırche VO  ; England miıt den Methodisten vorgesehen 1St kirchlichen Konzıilien beginnen, oder s1e sehen AUS

(vgl Herder-Korrespondenz 17. Jhg., 375 un: 18 Jhg., anderen Gründen ın eiınem solchen ngagement eın
433) Hiındernis mehr. Jedenfalls sind zwıschen Dallas un:
Ordination künftiger Geıistlicher durch Bischöfe, mıiıt enf die Fiäden hin und hergegangen, un das dürtte

oder ohne Teilnahme von Klerikern un Laıen. Dieser der Führung VO  — Blake bleiben.

Fragen des politischen, sozialen un wirtschaftlichen Lebehs
Zur Theorie des atrikanischen Sozialismus aufzußé.uen. Bıs auf wenıge Ausnahmen ıhnen Zzäh-

len Tubman VO  —$ Liberia, Mba VO Gabon un der athio-
pische Kaiıser haben sıch alle afrıkanıschen StaatschetsWer sıch MI1t afrıkanıschen Problemen beschäftigt, weılß,

WwI1e schwer 6S iSt, MIt europäischen Begriften die afrı- irgendwann einmal 1n irgendeıiner OoOfrm ZzUu afrıkanı-
kanısche Wıirklichkeit erfassen. Das zilt für den polıti- schen Sozialiısmus bekannt. urch Beitügung des Adjek-
schen, wiırtschaftlichen, .soz1ialen un! kulturellen Bereich, t1VsS „aftrıkanısch“ deuten s1e den Versuch das VO  —

insbesondere aber für alle Fragen nach den geltenden Kuropa überkommene System des Sozialismus iıhrem Land
Ideologien. wollen. ber dadurch allein 1St noch ıcht
Aus diesem Grund sind die afrıkanıschen Politiker VO  3 geklärt, w 21S 1U  3 „afrıkanischem Soz1ialısmus“
heute bemüht, sich iıhre eıgene ideologische Begriffswelt verstehen ISt; denn iıne Untersuchung der Reden
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und Schriften afrikanischer Politiker zeigt, daß jeder den Aufbau einer mächtigen Parteı, die Interpretin des
diesem Begrift ine eigene Konzeption verleiht. ine Üıhn- Strebens und des Willens der Massen se1in soll; schließlich
iıche Vieltalt VO  —$ Formen zeigen außerdem die verschie- 1M landwirtschaftlichen Bereich den Aufbau eines (e-

nossenschaftswesens.denen Entwicklungspläne, die mMi1t den jeweiligen Vor-
stellungen VO atrıkanıschen Soz1alısmus verbunden Diese Methoden, die der Senegal für die Entwicklung des
snd.Daß bei der Beschäftigung MIt den Fragen des afrı- Landes anwenden will, bauen aber auft Vorgegebenheiten

1n der traditionalen afrıkanischen Gesellschaft auf Derkanıschen Soz1ialısmus sehr stark politische Gesichtspunkte
1m Vordergrund stehen, erklärt sich AUS der Tatsache, atrıkanısche Soz1ialısmus 1M Senegal geht VO Menschen
dafß 1mM heutigen Atrıka das Bemühen aller Regierungen ın der Gemeiinschaft Aaus, ın der seine volle Erfüllung

den Autfbau ihres Staatswesens zunächst auf die Schaf- indet Der aftrıkanısche Soz1ialısmus 1St 1n diesem Sınn
fung einer Natıon hinausläuft, die divergierenden gemeinschaftsbezogen nd basıert autf der Solidarıität der
Interessen der einzelnen Stimme un Regionen mıit dem treien Anteilnahme un Mitarbeit des einzelnen inner-

halb der Gemeinschaft. Senghor stellt in seinem InventarNationalinteresse ın Einklang bringen. So stellt der
afrıkanısche Sozialismus neben seiner Funktion als Wırt- der negro-afrıkanischen Zivilisation test: „daß die NCSTO-
schaftsplan und Gesellschaftstorm ine stimulierende afrıkanische Gesellschaft eine Kollektivgesellschaft 1St;
Ideologie dar, die helfen soll, den politischen Rahmen der SCHNAUCI SESART eiıne kommunitäre Gesellschaft, da s1e
ecuen Natıon schaften (vgl Friedland un mehr auf der Kommunıion der Seelen als autf einer Ver-
arl Rosberg, hrsg.: Afrıcan Socıalısm, Definition, ein1gung VO Individuen beruht un daß WIr schon den
Exploration and National Programs, Stantord Soz1ialismus VOrLr dem Kommen der Europaer verwirk-

ıcht hatten (Senghor, Natıon et Voie afrıcaıne du Soc12a-
Dıie K onzeption Senghors liısme, 1961, 7/1)

Als Beispiele afrıkanischer Vorstellungen VO einem Der Senegal l 1in seiınen gesellschaftspolitischen w1e 1ın
Atfrıka entsprechenden Sozialismus seien Senegal, Guinea, seinen wirtschaftspolitischen Vorstellungen autf das tradı-
Malı, Ghana, Tansanıa un: Keniıa ZeENANNT, tionale Afrıka zurückgreifen. Er sıeht in der traditionaler
Der Senegal verdankt se1in Konzept des afrıkanıschen Gesellschaft iıne egalıtäre Gemeinschaft (dıe keine las-
Soz1ialısmus seinem Staatspräsıdenten Senghor un SCH, ohl 1ber iıne hierarchische Gliederung kennt),
dem trüheren Mınisterpräsidenten Mamadou Dıa WÄh- deren traditionale Sozialprinzipien: Egalitarısmus, Kom-
rend siıch der Wııirtschaftswissenschaftler Dıa besonders munalismus un Gemeıineigentum des Bodens gekoppelt
die wirtschaftspolitischen Seiten des senegalesischen SOz12- siınd mıiıt den traditionalen Werten der Solıdarıität, des
lismus bemühte, iSt der Staatspräsiıdent Senghor einer Verantwortungs- un PflichtbewußfSstseins. „Es 1St ine
Untersuchung der sozıalen, kulturellen un politischen klassenlose Gesellschaft, nicht, daß s1e keine Hıer-
Folgen vorgedrungen. Beider Bestreben War es, un darın archie un keine Arbeitsteilung kennt. Sie beruht autf der
lıegt ıhre Originalıtät, durch eine SCHAUC Analyse der Gemeıinschaft, 1in der sıch die Hierarchie auf geistige un
spezifischen, gesellschaftlichen und kulturellen Gegeben- demokratische Werte stützt“ (Senghor, Afriıcan-Style
heiten Afrıkas die Möglichkeit schaffen, allgemeine Socialısm, in: Friedland/Rosberg: Atrican Socialism,
Prinzıpien un Techniken des europäisch gepragten Soz1a- 1964, 265)
lismus tür dıe Gesamtentwicklung der afrıkanıschen (Ge- Die Übertragung der tradıtionalen Sozialprınzıpien auf
sellschaf* utzen. Ihre Analyse bezog sıch aut drei den modernen Nationalstaat 1St jedoch in den Augen der
Ebenen: senegalesischen Politiker 1Ur möglıch durch ıne feste

Senghor suchte durch seın Konzept der Negritude die Staatsführung. Daher halten S1€E für notwendig, die
Kıgenart der afrıkanıschen Kultur erklären. Unter regierende Parte1 stärken, daß S1e als Ausdruck des
Negritude versteht Senghor die Gesamtheit der kulturel- Volkes iıne moderne Entwicklung einleıitet un in den
len Werte der schwarzen Welt Er stellt drei Wesens- einzelnen Stammen eın wirkliches Nationalgefühl schafft
merkmale heraus: die Rückbesinnung auf die Werte der Auf wirtschaftlicher Ebene sieht der Senegal die Plan-
atrıkanischen Kultur 1n vorkolonialer Zeıt: die gyeschicht- wirtschaft als ANSECEMCSSCMNC OoOrm des Aufbaus d1l, dabej
lıchen Erfahrungen der Zanzen schwarzen Rasse (Skla- kommt der landwirtschaftlichen Entwicklung ine VOI-

vereı, Unterdrückung, Kolonialısmus, Assımıilation, Miß- rangıge Bedeutung Z weil /.C) 0/9 der senegalesischen
achtung und Isolierung); den Wıillen des Afriıkaners, se1n Bevölkerung auf dem Lande ebt Auch in diesem Be-
Land VOon Kolonialismus un Rassısmus befreijen. reich geht der Entwicklungsplan VO der tradıtionalen
Dieser Wıille wird VO dem neuerwachten atrı- Gesellschaft AUuUSs un sucht die kommunitären Werte der
kanıschen Selbstbewußtsein un dem Stolz auf die Eıgen- alten Kultur für die Modernisierung wirksam machen.
tümlichkeiten der schwarzen Rasse (vgl Senghor, Liberte Im Programm der „anımatıon rurale“ soll bei Erhaltung
IS Negritude et Humanısme, der persönlıchen Freiheit Arbeıitswille, Pflichtbewußtsein

In einer Auseinandersetzung mMIit Marx einerseılts un und Dynamısmus der Dorfgemeinschaft aktiviert werden.
Teıilhard de Chardın andererseits gewıinnt Senghor eiıne Im Senegal 111 der afriıkanısche Sozialısmus also „eine
Methode philosophischer Analyse, die ıhm erlaubt, den Synthese zwiıschen den negro-afrıkanischen kulturellen
Menschen 1n en Mittelpunkt jeglichen Strebens naqh Ent- VWerten, den Methoden un geistigen Werten des estens
Wwicklung seines Landes stellen. un den technischen un sozialen Errungenschaften des

urch ine Untersuchung der wirtschaftlichen un Sozialismus“ bewerkstelligen (Senghor, Some Thoughts
sozialen Gegebenheiten suchten die beiıden senegalesischen Africa: Continent 1n Development, in: Internatıion-
Politiker den Weg eıner eigenen Politik gewınnen. a ] Aftfaiırs XXXVIIIL, April 1962, 191)
Der senegalesische Soz1jalismus verdankt dem europäı- Der Sozialısmus ın (zu1ineaschen Soz1ialısmus marxiıstischer Prägung seine Methoden:
die wıssenschaftliche Analyse der sozıalen, kulturellen, Auch der Staatschef VO Guinnea, Sekou Toure, 111 die
politischen un: wırtschaftlichen Verhältnisse des Landes; soz1ialistischen VWerte der tradıtionalen vorkolonialen afrı-
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kaniıschen Gesellschaft MIt den modernen marxiıstischen und Lenın wiırd diese oOrm des afrıkaniıschen Soz1ialismus
Ideen verbinden. Er geht aber nicht, wıe die senegalesıi- als „Wissenschaftlicher Sozijalismus“ bezeichnet, iıhn
schen Politiker, VO  e} den kulturellen Werten dusS, sondern VON den weıt selbständigeren Konzeptionen des Sozıalis-
betont mehr den Gruppencharakter der alten Gesellschaf- INUS iın Afrıka abzuheben. och spricht auch die Theorie
ten Der moderne Staat soll NUunNn durch die Partei das des geplanten Sozialismus VO  $ einer Synthese zwiıischen
Solıdarıtätsgefühl des alten Afrıkas als Grundlage tür der und der alten Lebenstorm für Afrıka. Eın
den Autbau des Staates oroßes Hındernis für die Verwirklichung des modernen
Toure oibt der starken polıtischen Organısatiıon die T10- zentralistischen Staates 1n Malı 1St der Gegensatz ZW1-
rItat, weıl s1e allein tähıg sel, das Land beschleunigt der schen den angestrebten Zielen un den tatsächlich gegebe-
modernen Welt ANZUPDASSCNH. Die Parteı, verstanden als nen wirtschaftlichen Möglıchkeiten, dieses Ziel erre1i-
Ausdruck un Vollzugsorgan des Wıiıllens der panNnzCcnh Be- chen Geplant 1St die unabhängige, 1Ur VO der Parte1
völkerung, coll die Gesamtentwicklung 1n die Hände festgesetzte un durchgeführte Entwicklung VO Wırt-
nehmen. Aufgabe der Parteudeologie, die Toure iıcht schaft un Gesellschaft: tatsächlich aber sıeht sıch Malı
„afrıkanıschen Sozialısmus“, sondern „Socijalısmeu- nıcht 1n der Lage, ohne ausländisches Kapital un fremde
nautaıre“ NNT, besser den Ausgangspunkt, nämlich techniısche Hılfe seine Ziele erreichen.
die Solidarıtät der afriıkanıschen Gesellschaft, SA Aus-
druck bringen, 1St CS, die Massen für den politischen Das Konzept NFRrumahs
un wirtschaftlichen Autfbau des Landes mobilisieren. Auch das Konzept des gesturzten ghanesischen Präsiden-

ten Nkrumah VO atfrıkanıschen Soz1ialısmus entstand AaUuUSsWenn nöt1ig, soll der Autbau Gu1ineas durch Zwang der
Bevölkerung 7Aube Arbeit vorangetrieben werden. Der Plan der Überzeugung, daß der Sozialismus marxistisch-leni-
des „1NnVvestissement humaın“ verfolgt das Ziel, die Massen nıstischer Prägung die beste Methode darstelle, den Be-
ZUrFC intensıven Miıtarbeit Autbau des Landes t+üh- dürftnissen der afrıkanıschen Gesellschaft entsprechen
1C un ıhnen zugleich über das schon vorhandene Soli- un die Probleme des Landes lösen. egen dieser
darıtätsgefühl ın der kleineren Gemeinschaft des Dorftfes NsSCH Anlehnung den Kommunısmus zaählt auch se1n
eın Nationalbewuftsein mMI1It nationalen Verantwortungs- Konzept Z „Wissenschaftlıchen Sozialismus“. Dieses
un Pflichtbewufstsein vermitteln (vgl Sekou Toure, Konzept, „Nkrumaismus“ SCENANNT, versteht sıch als ıne
Experience Guineenne et Unite Afrıicaine, Parıs „Ideologie des Neuen Afrıka“ (vgl Nkrumah, Conscıen-

e und ın Malı
Cısm Es beruht auf der Vorstellung eines geeinten
afrıkanıschen Kontinents un nährt siıch AaUuUSs der moder-

In Malı spricht INan VO „geplantem Sozialıiısmus“. Seıine HCM Wiıissenschaft un Technıik Ww1e auch AaUS dem traditio-
Aufgabe soll se1n, wissenschaftliche un realistische Wege nalen afrıkanıschen Glauben. Die treije Entfaltung des

suchen, die Probleme des Landes lösen und die einzelnen se1l bedingt. durch die freie Entfaltung aller 1n
Herrschaft der Parte1 stärken. Er soll eıne zentralıi- der Gesellschaft.
sıerte Kontrolle der Wıirtschaft un ein Staatsmonopol Nkrumah wollte diese sozıalıstischen Vorstellungen mı1t
ber die produktiven Kräfte der Gesellschaft herstellen. dem Panatrıkanısmus verbinden 1n eıiner Philosophie, die
So 1St die Gesamtentwicklung Malıs einem stark zentralı- ıh als den Führer des Kontinents bestätigte.
siıerten Entwicklungsplan unterworten. „Der einz1ge Weg Prämisse dieser Philosophie War se1ne Überzeugung, da{fß®
eıner schnellen und harmonischen Entwicklung Malıs wırd der afrıkanısche Kommunalismus der Vorfahr des Soz1a-
der eıner soz1ıalıstischen Wıirtschaft se1n, die durch geziel- lismus sel, da Afrıka keine Klassen kannte un daß die
tes Planen un durch die entscheidende Rolle des Staates Klassenbildung 1n heutiger eıt Modernisierung
gekennzeichnet 1ISt (Se qu est le Plan Quinquennal du un Industrialisierung vermeıdbar sel. Als Zielsetzungen
Malı une iNnterv1ew exclusive du Dr Seydou Bdaian des afrıkanıschen Soz1alısmus Nanntfe Nkrumah die Ver-
Kouyate, aa Afrıque Nr 9, Februar bindung VO  e Egalıtarısmus un „humanıstischem Den-

ken  C der Gesellschaft 1n der vorkolonialen eıt wieder-In der Landwirtschaft geht AaUS VO  - den tradıtionalen
kooperatıven Tendenzen, 1St aber auts ENSSTE verknüpft herstellen: Aaus dem Kolonialismus solche Elemente her-
mMit dem politischen 7ıel der Stärkung der Parteı. Im ausgreifen, die den Interessen des Volkes angepaft wWEe1-

„1nvestissement humaın“, das nach guineischem Vorbild den können (wıe LIEUC Methoden iındustrieller Pro-
eingeführt wurde, aber 1n och stärkerem Ma@ße VO  - der duktion un wirtschaftlicher Organısatıon); Wege schaf-
Parte1 gesSteUEL wird, sollen 1n unbezahlter, freiwilliger, ten, die die Klassenunterschiede un den Antagon1ısmus
gemeınsamer Arbeit Projekte VO  3 öffentlichem Interesse der Entwicklung überwinden heltfen.
verwirklicht werden. Auf industrieller Ebene sieht der Der afrıkanısche Sozialismus annn ach Meınung Nkru-
Entwicklungsplan Malıis die Nationalisıerung der Schwer- mahs 1ber 1L1UT durch eine Massenparteı un 988088 aut über-
industrie, des Bergbaus un: der Energieversorgung VOL natıionaler Ebene gänzlıch verwirklicht werden. Noch se1l
un: unterwirft priıvate Unternehmungen r1goroser Staats- weder Ghana noch Gesamtafrika reıt tür den Sozialis-
kontrolle (vgl Kapport SUL le Plan Quinquennal de INUS, deshalb zeıgte siıch Nkrumah 1n seiner Regierungs-
Developpement Econom1ique eit Social de la Republique praxıs als großer Pragmatıker, der 1n weıtaus stärkerem
du Malı 1961—65, veröftentlicht VO Ministere du Plan Maiüle als die oben dargelegten Konzepte auf wirtschaft-
i de ”Economıie Rurale). licher Ebene eiıne schnelle Industrialisierung für NOTt-

Das Konzept des geplanten Soz1ialısmus Malıs, WwW1e€e be- wendig hält, seın Land der modernen Welt AaNZU-

sonders 1n seınem Parteiprogramm un seiınem Entwick- aASSCH.
lungsplan Z Ausaruck kommt, 1St als Theorie —

Der Soziıalısmus Nyererespräzıse. Es bedient sıch 1n weıtem Maße der marxiıstischen
Ausdrucksweise un schlägt kommunistische Verwirk- Der Staatspräsident VO Tansanıa, Julius Nyerere, VelI-

lıchungen als Lösungsversuche für die eigenen Probleme trıtt ebenfalls eıne spezielle Varıante des afriıkanıschen
VOTr. egen dieser oftensichtlichen Anlehnung Marx Soz1ialismus. Mıt Nkrumah verbindet ıhn, dafß seın Kon-
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ZeDL stark panafrıkanısch ausgerichtet ist, mIt Senghor 1St un keiner Gruppe erlaubt ist, eiınen ungerechtfertigten
verwandt, weıl für ıh der Soz1ialısmus auf umanıst1- Einfluß auf die Politik des Staates auszuüben. Der Staat

schen Vorstellungen gründet un integraler Teıil seınes mu{fß alle Teıle der Bevölkerung vertreten un dabei —-

Gedankengebäudes VO  S der philosophischen un ethischen parteıusch und ohne Vorurteile sein... Politische Demo-
Fundierung der Gesellschaft 1St. kratie 1im Sınne der afrıkanischen Iradıtion kennt deshalb
Nyerere spricht VO HÜ amad WEeNnNn seine Vorstel- ıcht eiıne Parte1 der Elite, sStrenge Überprüfung oder dis-
Jungen eiınes eigenen eges des Soz1ialısmus meınt (vgl kriminatorische Kriterien tür die Mitgliedschaft der

Nyerere, UJjamaa, the basıs of Afrıcan Socıalısm, In Parteı. Im afrıkaniıschen Soz1alismus 1St jedes Mitglied
Afrıca)’s Freedom, Ujamaa verweist auf die afrı- der Gesellschaft wicht1ig un gleichwertig... Die Parte1ı
kanısche Gro{ßfamilie un ihre spezifische Sozijalstruk- wırd auf verschiedene Standpunkte eingehen un sie
Lur. Nyerere definiert UJjamaa als ıne Geisteshaltung, die ıhrem Programm eingliedern. Der atfrıkanısche Soz12-
den Menschen miıt einem starken Verpflichtungsgefühl lısmus beruht auf einer vollen, alle gleichstellenden, -
gegenüber der Gemeinschaft auszeichnet. Ujamaa soll sıch beschränkten Demokratie. ... Gegenseıtige soz1ale Ver-
aber nıcht autf die ursprünglıche Dorfgemeinschaft be- antwortun 1st eine Ausdehnung des afrıkanıschen Fa-
schränken, S1e oll sıch auf alle Bewohner des Landes und milıengefühls auf die Natıon als Ganzes, verbunden mMIi1t
etztlich auf die geEsSaAMTLE Menschheit ausdehnen. „Ujamaa der Hoffnung, da{fß der gleiche Geıst Ende Ö  d auf
oder ‚Tamılyhood‘ beschreibt unNnlseIfen Sozialismus. Der noch orößere Einheiten ausgeweıtet werden A  « (Afrı-
moderne afrıkanısche Sozialısmus annn VO  ; seinem Erbe kanıscher Soz1alısmus un seline Anwendung auftf die Pla-
AUS der Tradıtion den Begriff der Gesellschaft erklären NUuNs in Kenıia, IM Internationales Afrıka-Forum, Nr JE
als eıne Gemeinschaft, dıe auf dem Familienzusammen- November 1965, 37/—38).
halt beruht. ber der afrıkanısche Soz1ialismus annn nıcht Das System des afrıkanıschen Soz1alısmus ZUur Lösung der
mehr ausschließlich auf die Einheit innerhalb der Stam- heutigen un zukünftigen Probleme darf aber nach Me1-
MESSICNZEN bezogen se1n. Die Familieneinheit muß VOCI-=- NUunNns der Regierung Kenıinas, die ıhre Gedanken ZU atrı-
yrößert werden un über den Clan, den Stamm, die kanischen Soz1ialiısmus un seine Anwendung auf die Pla-
Natıon, den Kontinent hinausgehend die Mensch- un ın Kenıua 1965 1n einem Weißbuch darlegte, nıcht
heit umfassen. Das Ist der eINZ1Ig logische Schlufß, den INan se1nN, sondern mu{fß sıch den Forderungen der
AaUuUSs einem rechtverstandenen Soziıalısmus zıiehen mu{($“ gegebenen Sıtuation CN. Die Regierung soll durch
(Nyerere, UJjamaa, A, ©.; 76) Kontroll- un Planungsmaßnahmen ine Verwendung
Diese mehr philosophische Sıcht des afrıkanischen Soz1a- der produktiven Hılfsmittel ZUuU Wohle der (Gemeıln-
lısmus 1St politisch tür die Entwicklung des landwirt- schaft gewährleisten. Die Regierung Kenias ylaubt, dafß
schaftlichen Bereiches wirksam un richtunggebend BC- der afrıkanısche Soz1ialismus geeignet ISt das Entstehen
worden: 1in der Genossenschaftsbewegung, die sıch auf die VO  3 Klassen un Klassenkämpfen vermeiden. Als
Dorfgemeinschaft StUtzt un: tür bessere Produktions- un wesentliche Merkmale des afrıkanıschen Sozijaliısmus stellt
Absatzbedingungen SOFgen will; iın der Zusammenlegung das Weißbuch heraus: polıtische Demokratie: wechsel-
mehrerer Welıler un Verstireut liegender Sıedlungen seıtıge soz1ale Verantwortung; verschiedene Formen des

Dörfern (villagızation) mi1t starker Betonung der Eıgentums; eıne Reihe VO  — Kontrollmaßnahmen, die SC-
Selbsthilfe. währleisten ollen, da{ß das Eıgentum 1mM wechselseıitigen
In der Praxıs stößt Ujamaa auf gyroße Wıderstände, die Interesse der Gesellschaft un ihrer Miıtglieder verwendet
in der Theorie nıcht berücksichtigt wurden. Die Gesell- wird: Streuung des E1gentums, damıt eıne Konzentratıiıon
chaft des Landes 1sSt nıcht einheitlich, w1e das Konzept VO wirtschaftlicher Macht vermieden wird; progressıve
S1e sehen 111 (SO z1bt CS Z Stäamme, dıe das Land als Steuern, eine gerechte Verteilung VO  - Besıtz un Eın-
Individualeigentum kennen, während das Konzept on kommen vewährleisten.
Gesellschaften ausgeht, 1n denen der Boden Gemeingut Mıt diesen Merkmalen wird deutlich, da{ß die Regierung
Ist.) Die tradıtionalen Werte der gegenseıtigen Gemeınn- Kenias ein Konzept für den Aufbau ihres Landes besitzt,
haftung ın kleinen geschlossenen Gesellschaften das keine SEAr PE Theorie 1St;, sondern ın wohlabgestimmter
verwirklicht:; S1e lassen sıch ıcht direkt auft nationaler Weıse die tatsächlichen Gegebenheiten des Landes in der
Ebene mMi1t den gleiıchen Funktionen übertragen. Trotz Vergangenheıit un 1n der Gegenwart verbinden sucht,
dieser Wıdersprüche, die augenblicklich auch 1er ZW1- damıt S1e in der Zukunft wirksam 1n der Praxıs ausgestal-
schen Theorie un Praxıs bestehen, 1St das Konzept der tet werden können.
UJjamaa für den Aufbau Tansanıas wichtig, weıl da-

(jemeinsame Leitideendurch verschiedene Institutionen, Werte un Haltungen
erhalten bleiben, die Z Bildung eınes Nationalgefühls Den Z Teil recht unterschiedlichen Konzepten des afrı-
und eınes Nationalethos AaUuUs dem heute noch herrschen- kanıschen Soz1ialısmus, wıe S1e VO  : den einzelnen afrıkanı-
den Tubalismus beitragen. schen Regierungen 1n Theorie und Praxıs vertreten WEelI-

den, 1St geme1ınsam, da{ß S1e alle den afrıkanıschen Soz1a-
Der pragmatische Soztialiısmus Kenıias lismus als stimulierende Ideologie verstehen, die Afrıka

Auch das 1n Kenıua 72 0äC Entwicklung des Landes ANSCHOM- AUS der traditionalen 112 eine moderne Gesellschaftsord-
Iinene System 1St der afrıkaniısche Soz1alısmus, der sıch auf Nung hineinführen oll
die atrıkanischen Traditionen der politischen Demokratie In keinem Land 1st möglıch, 1ne strenge Trennung VO
und der gegenseıtigen soz1alen Verantwortung sStutzt un Theorie un Praxıs des afrıkanischen Soz1alismus durch-
sıch durch Anpassungsfähigkeit die wechselnde Welt zuführen. Es fehlt eın9 in sich schlüssiges un AaUS-
und Selbständigkeit auszeichnen ll Im Weißbuch der gebildetes Lehrgebäude. Neben einer oft UDE csehr VdpC
Regierung VO  =) Kenıa heißt Z „Politische Demo- tormulijerten Vorstellung stehen ine Reihe VO konkre-
kratie besagt, dafß jedes Glied der Gesellschaft yleiche ten Entwicklungsprogrammen, die alle ZuUu Zıel haben,
politische Rechte genießßt un daß N keinem einzelnen das Land un seiıne Bevölkerung ın eıiner der modernen
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des afrıkanıschen Sozialismus dar In der onkreten Aus-Welrt angepafsten Oorm un ın kürzester eit ent-
wickeln. Gerade diese Anpassungsfähigkeit un Flexibili- {Oormung dieses Konzeptes lassen sıch jedoch beträchtliche
tat der Konzeption verleihen allen Formen des atrıkanı- Unterschiede nachweisen, die sıch einmal AUS der er-
schen Soz1ialısmus die Möglıchkeit einer angemessenen schiedlichen Herkunft un Erziehung der afrıkanıschen
Entwicklungspolitik. 1le Vorstellungen des afrıkanıschen Politiker, Z anderen AaUuUS der speziellen Entwicklung
Sozialısmus gehen VO  3 der Voraussetzung AUsS, da{ß die ıhres Landes erklären.
Ursprungssıituation, 1in der der Sozialismus als Ideologıe, Der atrıkanısche Soz1i1alısmus beansprucht gerade auf
als Gesellschaftstorm un!' als Wiırtschaftsverfassung auf- Grund dieses gesellschaftspolitischen Konzeptes, einen
CLItE. 1ın Atfrıka yrundsätzlıch verschieden 1St VO dem eigenen „drıtten Weg“ gefunden haben, der sıch eut-
geschichtliıchen Rahmen, 1n dem der europäische Sozıalıs- ıch VO Kapıitalısmus un: Kommuniıismus abhebt, der
INUS entstanden 1St. Darüber hinaus siınd die Afrikaner ıne adäquate Antwort autf die speziellen Probleme geben
der Ansıcht, dafß auch die augenblickliche Sıtuation fri- un der darüber hinaus auch eın gesellschaftspolitisches
kas Aazu beitrage, dem Soz1ialısmus auf ıhrem Kontinent Vorbild für die Welt abgeben soll
ine spezifische Ausformung geben. Der Kapıtaliısmus wird VO  e den afrikanıschen Politikern
Aus diesen Gründen suchten die afrıkanıschen Politiker, abgelehnt, weil A0 einem individualistischen Eıgennutz
sobald die Unabhängigkeit ıhrer Länder 1ın Aussicht frönt un weıl Gr Atrıka Entfiremdung un Entwurzelung
stand, nach eiınem System, das ıcht AaUuUS irgendeinem Land brachte, h., weil E: als Kolonialismus der Unterent-
importiert oder Abbild einer temden Ideologie, sondern wicklung Afrıkas Schuld tragt. Der Kommunıismus wiırd

Aaus ähnlichen Gründen als direktes gesellschaftspolitischesfähig 1St; nützliche un MmMI1t den eıgenen Gegebenheıiten
Zu vereinbarende Methoden AaUuS$ jeder sıch bietenden Vorbild abgelehnt. In den ugen der meısten afrıkanı-
Quelle aufzunehmen un: auf diese Weıse geeignet 1St, schen Staatschets stellt er NUr eıne andere orm des Kapı-
Afrıka 1n der modernen Welt seinen ıhm zustehenden talismus, nämlich eiınen Staatskapıtalısmus, dar, der die
Platz sıchern. Arbeit der Masse ausbeutet un ıcht deren Wohl be-
Um dieses 7Z;e] erreichen, halten S1e folgende Grund- Eın weıterer Vorwurt den Kommunısmus 1st

der der Unfreiheit un des Materialismus, die eınerbedingungen für unerläßlich: Das System , mufßß sıch auf
die besten VWerte in der afrıkanıschen Tradıtion stutzen; Ühnlichen Selbstverfremdung des Menschen führen w 1€e
es mu{ß sıch NEUEC un schr rasch wechselnde Umstände der Kapitalismus.

So stellt also das gesellschaftspolitische Konzept des afrı-lassen; darf schließlich 1ın seinem Erfolg auf
keinerle1 Abhängigkeıit VO  —_ anderen Mächten beruhen. kanıschen Soz1i1alismus den Versuch AT den traditionalen

Werten der afrikanischen Gesellschaft Leben un
Dıe gesellschaftspolitischen Leitideen ine CuCc Funktion geben; damıt eınen eigenen, spez1-

1le Politiker, die sıch ıne Formulierung der Ideo- fisch afrıkanıschen Weg in die moderne Welt finden,
logıe des afrikanischen Sozialismus bemühten, betonen, ohne 1ber aut die Techniken un Methoden der Industrie-
da{fß 1mM vorkolonıialen Afrıka sozialistische Gesellschat- tT4aatfen yleich welcher Gesellschaftstorm verzichten.
ten gab, die ZW ar hierarchisch gegliedert, aber keine
eigentlichen Klassen 1mM europäischen Sınn des Wortes Wirtschaftspolitische Vorstellungen
kannten. Diese tradıtionalen Gesellschaften beruhten auf Dem Zentralismus 1mM politischen Bereich entspricht ıne
dem Prinzıp der Gleichheıit, der Solidarıtät un ders planwirtschaftliche Wirtschaftsverfassung, die mehr oder
seıt1gen Hılte Dıie modernen Staaten sollen 1U  — diese wenıger konsequent ın allen 1n rage stehenden afrıkanı-
Grundzüge der afrikanıschen Gesellschaft beibehalten, da schen Staaten durchgesetzt wurde. In der Planwirtschaft
sS1e die Mentalıtät des afrıkanıschen Menschen entschei- sehen die Vertreter des afrıkanıschen Sozialismus den
dend epragt un: da s1e sıch 1n der eıt VOT der Ver- einzıgen Weg, die tradıtionalen Werte 1ın ine rasche Ent-
fremdung durch die Kolonialherrschaft 1mM täglıchen Leben wicklung des Landes einzubauen. Die Wirtschaftspolitik
bewährt haben Der Egalıtarısmus un der Kommunıis- der afrıkanıschen Staaten 1St gekennzeichnet durch einen
111US der tradıtionalen Gesellschaft bestimmt durch flexiblen Pragmatısmus, der die Regierungen VOTL einer
eın starkes Sozialbewußtsein, durch Verantwortungs- un überstürzten Nationalisierung aller Wirtschaftsbereiche
Pflichtbewußtsein gegenüber der Gemeinschaft, ın der der bewahrt un: ıhnen die ZUr eıt notwendige Hıiılfe durch
einzelne ZuUur vollen Selbtsverwirklichung gelangte. Privatunternehmungen sıchert. WAar sehen einzelne Ent-
Der afrıkanısche Sozialismus 1l also eine Modernisıe- wicklungspläne 1mM Bereich der Wirtschaft (z.B Ghana
Iuns der afrıkanıschen Gesellschaft durch ıne Wieder- un Malı) 1ıne völlige Nationalisierung VOTI. Für die eıt
belebung der traditionalen Kulturwerte erreichen. des Autbaus der Nationalwirtschaft aber 1St selbst 1in die-
Die Übertragung der traditionalen Sozialprinzıpiıen auf SCI1l Staaten eın Mischsystem VO verschiedenen Wırt-
den modernen Nationalstaat wiıird NC  w allen Regierungen schaftssektoren vorgesehen. Dreı Sektoren lassen sıch 1in
1 Rahmen des politischen Zentralismus VOrSCHNOMIMIMMEN. diesem Mischsystem unterscheiden: eın öffentlicher, natıo0-
Sıe entwickelten einen Demokratiebegriff, der auf dem nalısierter Sektor, eın gemischter Sektor, 1n dem Staat

un Privatunternehmer anteılig vertireten sind, eın priva-Prinzıp der 1„bsoluten Gleichheit autbaut un den
kontrollierbaren Pluralismus der Gesellschaft ablehnt. So ter Sektor.
findet sich 1n allen Staaten (taktısch jedenfalls, WeNnNn Größenordnung un Abgrenzungen der einzelnen Sek-

sind 1ın den verschiedenen Staaten unterschiedlich,theoretisch auch noch Opposıtionsparteien zugelassen
sınd, w1e Z 1im Senegal) der Ein-Parteien-Staat Velr- Je nachdem sıch die Regierungen eiınem mehr oder
wirklicht, der siıch als legıtımer Nachfolger des traditio- wenıger zentralistisch gelenktem Ordnungsprinzıp 1m
nalen Stammesverbandes versteht. politischen Bereich entschlossen haben
Dieses gesellschaftspolitische Grundkonzept: der Autfbau Ghana, Malı un: Guinea sind ım weıtesten sozialisiert:
eiınes modernen Staatswesens auf der Grundlage der 1m Senegal iSt Jlediglich die Landwirtschaft sozıalısıert;
traditionalen Sozialstruktur, stellt zweiıtellos den Kern Tansanıa un: Kenıua raumen der Privatinitjatıve einen



relatıv großen Raum e1n, auf Grund der Bedeutung der verkündet worden, die Wırtschaftspläne gerade erst
europäıschen un asıatischen Aktivität tür den wirtschaft- gelaufen un die entsprechenden Organisationsformen
lıchen Aufstieg biıs 1n die Jüngste eit hineın. aupt- noch im Autbau begriffen. Zugleich können die bisherigen
gewicht legen mMiıt Ausnahme Ghanas die meısten afrıkanı- Ergebnisse nıcht allein auf den Einfluß der Ideologie -
schen Staaten auf eine Förderung des Agrarsektors, da rückgeführt werden, da noch viele andere Faktoren 1M
mehr als 8 O 0/9 der afrıkanıschen Bevölkerung auf diesem Spiel Sind, z.B die Übergangsschwierigkeiten nach der
Sektor tätıg sind. So 1St der landwirtschaftliche Bereich iın Unabhängigkeit, Einflüsse des Weltmarktes un Auswiır-
allen Ländern auch frühesten sozialisıert worden. kungen der Entwicklungshilfe.
Kooperatıven teıls auf freier genossenschaftlıcher Basıs, Es gilt also zunächst fragen, wıieweılt es dem atrıkanı-
teils direkter Staatskontrolle sollen ahnliıch Ww1e schen Soz1ialısmus gelungen 1St;, Afriıka ın seiner Entwick-
die tradıtionalen Gesellschaften als Selbsthilfeorganisa- lung vorwärtszubringen, NECUE Intrastrukturen Z.U
tionen arbeiten. Vermarktungs- un Produktionsgenossen- schaffen, einen Bewuftseinswandel 1n der Bevölkerung
schaften siınd ın Afrıka cchr verbreitet. Daneben stehen in herbeizuführen, eiıne ANSCMESSCHE Industrie aufzubauen
Ansätzen Einkaufs-, Lagerhaltungs- und Kreditgenossen- un moderne Formen landwirtschaflicher Produktion
chaften. finden Be1l der Entwicklung der Infrastrukturen kam
Wiährend ıne Aktivierung der Landwirtschaft lediglich VO seıten des Staates häufıg AaUuUs reiın iırrationalen Gr  un-  AI
dıe Basıs für einen Wirtschaftsaufbau bieten kann, kommt den yroßen Fehlplanungen un Fehlinvestitionen.
der eigentliche Ansto{(ß ZU Wachstum un Z wiıirtschaft- Dıie Selbsthilfeprogramme 1038 des „1Investissement hu-
lıchen Unabhängigkeit Aaus der Industrialisierung. Die maın“ un der „anımatıon rurale“ brachten zunächst
meısten: der 1er betrachteten Länder bemühen sıch jedoch, ein1ıge Erfolge. och die antängliche Begeisterung der

ine harmonische Entwicklung gyarantıeren, 1ın Bevölkerung erlahmte ach ein1ıger eit un mu{flte
erster Linıe den Aufbau VO  - kleinen un mittelgrofßen nehmend durch Zwang ersetzt werden. Dieses Erlahmen
Industrien ZUT Verarbeitung un: Veredelung der and- ßr darauf schließen, da die geforderte psychologische
wirtschaftlichen Erzeugnisse un der Bodenschätze. Umwandlung 1Ur Zu Teil gelungen 1St Noch annn VO  e

einer spürbaren Neuorientierung, die VO Irıbalismusıne stimulierende Ideologie ZU Nationalbewuftsein führen soll, un VO eınem
Der afrıkanısche Soz1ialısmus 1St aber iıcht 1LLUI eın politi- Verhältnis Z Arbeit nıcht die ede se1n. och 1St
sches un wirtschaftliches Programm tür eiınen möglıichst der bisherige Zeitraum sicherlich 1el kurz, einen

solchen Bewußtseinswandel heute schonschnellen Autbau der Jjungen Staaten. Er begreift sıch
yleich als eın Lebensideal mI1t spezifisch soz1ialen Tugen- können.
den, nach dem die Gesellschaft W1e€e auch der einzelne volle Der Autfbau der Industrie steckt noch sehr ın den An-
Entfaltung finden soll Aufgabe des afriıkanischen Soz12- tangen, als da sıch hier schon spürbare Ergebnisse auf-
lısmus als Ideologie mMu einmal se1n, ine NEeUC Ethik weısen ließen. Die ausländischen Privatunternehmer arbei-

schaften, die fahıg ist, die tradıitionale statısche Grund- ten durchweg mıt Gewiınn, während die Staatsunterneh-
haltung des Afrikaners überwınden un: jene psycho- INUNSECN yrößtenteıls unrentabel sind, da ihre Kapazıtät
logische Umwandlung bewerkstelligen, die den ein- den inländischen Bedarf übersteigt un S1e 1mM internatı0-
zelnen W1e die Gesellschaft sıch der modernen Wirtschafts- nalen Handel och nıcht konkurrenzfähig sind.
und Gesellschaftsform äßt Der Versuch, durch umfassende Sozialisierungsmaßnah-
Die Ideologie coll ZU anderen 1n bewufßtem Rückgrift 1088l iıne Modernisierung der Landwirtschaft herbeizu-
auf das vorkoloniale Solidarıtätsbewufltsein iınnerhalb tühren, hat ebenfalls bisher noch weni1g Erfolg gehabt.
der Stammeseinheit eın HEUES Solidaritätsbewußtsein über WÄährend die Vermarktungsgenossenschaften großen An-
die alten Stammesgrenzen hinweg schaften. Weiterhin klang fanden, da S1Ee den einzelnen VOTLr Absatzschwierig-
oll die Ideologie, auf diesem Solidaritätsbewußtsein aut- keiten un zu großen Preisschwankungen schützen, sti1e-
bauend, eıine verstärkte Arbeitsmoral un eın en die Kollektivierungsmafßnahmen der Produktions-
Pflichtbewußtsein gegenüber der größeren Gemeıln- genossenschaften hingegen auf oyrofße Schwierigkeiten, da
schaft be] den Massen finden der einzelne ZWAAar den traditionalen gemeınsamen Land-
Ideologieträger, die die Ideale des afrıkanıschen Soz1ialıis- besitz anerkennt, aber nıcht bereıit ISst; se1ın überkommenes
INUS den Massen vermiıtteln un damıt die psychologische Recht auf iındivıduelle Nutzung des kommunalen Bodens
Umwandlung betreiben ollen, die einer schnellen Ent- aufzugeben.
Wicklung der Länder notwendig Ist siınd 1n erster Linıe

Voraussetzungen ür die Zukunftdie Parteıen un die ıhnen angeschlossenen, me1st VO  e

ihnen inıtı1erten Vereinigungen, w1e Gewerkschaften, Ge- Da de Politik des afrıkanıschen Soz1ialısmus bisher anbäG

nossenschaften, Staatsjugend- un Frauenverbände. Solche geringe Erfolge beschieden wurden, läßt sıch, abgesehen
UOrganisationen gyeben der regierenden Parte1 einen eNOTI- VO der Kurze der Zeıt, 1ın der diese Politik wirksam
Inen Machtapparat un damıt eın ungeheures Druck- un werden konnte, ohl auf folgende Gründe zurückführen:
Kontrollmittel 1n die and Zwang un totalıtire Durch- Der Rückgriff des afrikanischen Soz1ialısmus auf tradı-
setzungsmethoden werden ZWar 1m Prinzıp abgelehnt, tionale Werte un Sozialprinziıpien übersah in starkem
doch siınd die afrikanischen Politiker der Überzeugung, Maße, da die Strukturen der tradıtionalen Stammes-
daß tür die Übergangszeit der Entwicklung eın Zew1sser gesellschaften viel difterenzierter sind un deshalb nıcht
Druck gerechtfertigt sel. vereintacht un verallgemeinert gesehen werden dür-

fen Die Übernahme moderner Industrien und Wırt-
Die bisherigen Ergebnisse schaftsmethoden erfordert 1ne spezialısıerte Arbeitstei-

ine Beurteilung der bisherigen Ergebnisse der Politik des lung un tührt Z Bildung tester Berutfsgruppen, die
atrıkanischen Sozialismus 1St recht schwier1g; die eNtTt- auch gesellschaftlich ıne Sonderstellung anstreben.
sprechenden Programme sind erst VOTL wenıgen Jahren Hıer zeıgt sich dıe große Schwierigkeıt, tür die der afrı-
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kanische Sozialismus bisher noch keine Lösung angegeben stärksten Anreiz dar, die traditionalen Lebens- und Wırt-
hat einerseıits gelten die Prinzıpien der absoluten Gleich- schaftsfotmen Zugunsten eiıner entwicklungsfördernden
eıt und Solidarität als grundlegende Voraussetzung für Haltung aufzugeben.
den Autfbau einer modernen Gesellschaft in Afrika; Aufgabe der Regierungen MuUu daher 1n erster Lıinıie
anderseits führt der Autbau einer modernen Gesellschaft se1n, solche Anreıze schaften, z. B durch die Entwick-
aber gerade eıiner weitgehenden soz1alen Difterenzie- lung modellhafter Betriebstormen 1m landwirt-
rung iınnerhalb der Bevölkerung. schaftlichen Bereıich: zugleich sollte der Staat eigenstän-
Damıt der afrıkanısche Sozialısmus 1n Zukunft die Ziele dige Kräfte tür Entwicklungsprojekte inte;ressieren un
erreicht, die An sıch gestellt hat, CUu6e Infrastrukturen entsprechend ıhrer Eigenständigkeit fördern.

schaften, einen Bewußtseinswandel 1n der Bevölkerung Unter Berücksichtigung dieser Hauptprinzıipien könnte
herbeizuführen, 1ne entwicklungsfähige Industrie aut- der Politik des afrıkanischen Sozialismus ın Zukunft DE-
zubauen un moderne Formen landwirtschaftlicher Pro- lingen, 1n den afrıkanischen Staaten ıne gesunde Ent-
duktion entwickeln oder, miıt anderen Worten, eıne wicklung voranzutreıben, den traditionalen Werten der
realistische Entwicklungspolitik verfolgen, mussen die afrıkanischen Kultur 1n einem Rahmen eine
Regierungen folgende Prinzıpien berücksichtigen: kunftweisende Bedeutung verleihen un sSOmıIt ine

Nach Analyse der jeweıligen psychologischen, . sozialen eigenständıge OoOrm des Staats-, Wirtschafts- un Gesell-
schaftswesens verwirklichen. So allein könnte der afrı-un: wirtschaftlichen Gegebenheıten mussen eıne Vielzahl

VO  > Ma{fßnahmen getroffen werden mıiıt dem Ziel einer kanısche Soz1ialiısmus auch die Forderung, die Senghor
allmählichen Mobilisierung der Bevölkerung, da eın Zz.e1- ıh tellt, erfüllen: „Der Sozialiısmus ın Afrıka 1St seiınem
tralistisch gESTEUECKLES, einheitlıches Entwicklungskonzept Wesen entsprechend eıne 1NECUEC Sıcht der Welt, ıne ‚Welt-
der Vielgestaltigkeit und Komplexıität der afrıkanıschen anschauung‘, ıne Theorie, Aaus der sich notwendigerweise
Gesellschaft wen1g Rechnung tragt. ıne Praxıs ableitet, die danach strebt, die heute gegebene

Der beste Weg tür eınen allmählichen Übergang VO Sıtuation der Welt verändern. Mıt anderen Worten:
der Sozialismus i1st ein Modus des Erkennens untribalistischen Denken einem Nationalbewußtsein 1St.

ein umfassendes un: difterenziertes Bildungs- un: Er- des Zusammenlebens der Menschen“ (Senghor, Negritude
ziıehungsprogramm. et Civalisation greco-latine, ede 1n der Uniıiversität

Eın gyesundes wirtschaftliches Wachstum und die damıt Straßburg anläßlıch der Verleihung des Ehrendoktors
gegebene Aussıicht autf höheren Lebensstandard estellen den den senegalesischen Staatspräsidenten, 1964, 14)

Aus der Okumene
Die Kirchen in der techni$chen Revolution römisch-katholischen Fachleute Lduis Janssens, Löwen

(Bd 1, 165), Michael Fogarty, Mitherausgeber des
„Economıist“ (Bd DE 357); sSOW1e Francoıis OutartVom bis 276 Julı 1966 Lagt Sıtz des Weltrates der

Kirchen 1ın ent nach einer Unterbrechung VO  =; fast 70 und Delobelle, Generalsekretär VO  3

Jahren die VO 400 Theologen, Soziologen un Politikern der andere Protfessor für Wırtschaftswissenschaften, beide
aller Konfessionen un Kontinente beschickte Weltkonte- T  oOwen  z (Bd IIL, 347, über Wiırtschaftsplanung). Daß
renz des Refterates „Kirche un Gesellschaft“ (früher die Mitarbeit katholischer Fachleute gesucht wurde, 1st
„Lite aın Work“), das ZUur Studienabteilung des Welt- allmählich Tradition veworden, aber Aaus den ökumen1t1-

gehört. Es 1St die drıtte se1it der Konterenz AA  ur schen Gutachten geht auch hervor, daß Fragestellungen
un Lösungen „Schema DB des Konzils ZE-Praktisches Christentum“ 1n Stockholm (L925)) und 1ın

Oxford (19537) Sıe verdankt weitgehend den soz1al- IinNessen wurden. Daher wird unte den acht römisch-
politischen Rundschreiben apst Johannes’ un katholischen Beobachtern der iıhrer Anlage nach bedeu-

tenden Genter Konferenz Charles Moeller, LOÖöwen, derden Beratungen des Zweıten Vatikanischen Konzıiıls ber
die Kırche in der modernen Welt hre Chance un ıhre NECUE Untersekretär der römischen Glaubenskongregation,
Thematik, obwohl die jeweıils „Dritte Sektion“ der oll- teilnehmen un die päpstlichen W 1€e die konzilaren Lehren
versammlungen des Weltrates der Kırchen (Amsterdam der Kirche erläutern. Die Konferenz 1St also auf den
1948, Evanston 1954 und Neu-Delhi über eın Dialog un die VO Ckumenismusdekret angeregte Zar-
unterbrochenes Studium des Woandels der Gesellschaft sammenarbeit abgestellt, obwohl man die Schwierigkei-
Rechenschaft abgelegt un U Erkenntnisse gefördert ten deutlich erkennt.

Wıe schr die Konfterenz VvVOon ‚Kirche un Gesellschaft“hat (vgl ber die Vorbereitung dieser Konfterenz: Her-
die usammenarbeit mi1t der römisch-katholischen Kircheder-Korrespondenz 18 Jhg., 35-538).

Öördern bereit iISt, zeıgt auch die Entschließung eıner
Dıiıe Studienbände Vorkontferenz VO ökumenischen un römisch-katholi-

nzwischen lıegen die reichhaltigen 1er Studienbände in schen Theologen, die Mıtte Aprıil 1n Penhurst, Großbri-
der englischen Originalausgabe VOT (Associated Press, tannıen, stattfand. Darın heißt - — 6S ware ganz
New York, un SC  — Press, London Eın für die verfehlt, angesichts der gemeınsamen Herausforderung

aller Kirchen durch das Phänomen der säkularen Gesell-deutsche Oftentlichkeit hergestellter, etwa die Hilfte der
Studienbände umfassender, aber durchaus repräsentatıver schaft un: der zweıten industriellen Revolutione
Auswahlband erschien dem Titel „Die Kirche als vorzugehen. Freilich werden die theologischen Probleme
Faktor eıner kommenden Weltgemeinschaft“ (hrsg VO eıner gemeınsamen Haltung nıcht erwähnt. Sıe sind in

den schr unterschiedlichen moraltheologischen AnsätzenC(kumenischen Rat der Kirchen, Kreuz-Verlag, Stuttgart
1965, 530 Hıer fehlen allerdings die Beıiträge der begründet, w1ıe se1ınerzeıt das anerkannte Standardwerk
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